
wederent

2007
ES ST NETT

W CHT  G 

ZU  SE N
!a b e r  w i c h t i g e r  i s t  e s ,  n e t t  z u  s e i n

T E X T :  k ö n n t e  v o n  m i r  s e i n

F o n t :  F E Z  P a r e n z

F ü r :  F E Z - B e r l i n  |  2 0 0 6

BLiT
Z

NNER
OZ

is
t g

ut u
nd ei

ndru
ck

sv
oll

, a
ber

 die
 A

rb
ei

t l
ei

st
et

 der

D Te
xt:

 M
ark Tw

ain
 |  F

ont :
 A

GType S
uper  |  F

ür :  T
opdeq A

G |  2
002

Fontografische 
Monatsb12tter
mit neuen
Corporate Types
von xplicit.de

..

Das Wort

D
e
n

n
 d

a
s
 W

o
r
t 

is
t 

im
m

e
r
 d

a
z

w
is

c
h

e
n

.

V
o

r
 a

ll
e
m

 z
w

is
c
h

e
n

 d
ir

 u
n

d
 m

ir
.

U
n

d
 w

a
s
 w

ir
 a

u
c
h

 t
u

n
, 

d
a

s
 W

o
r
t 

is
t 

d
a

z
w

is
c
h

e
n

.
U

n
d

 w
e
n

n
 w

ir
 a

u
c
h

 g
a

n
z

 z
u

e
in

a
n

d
e
r
 f

in
d

e
n

 w
o

ll
e
n

, 
d

a
s

W
o

r
t 

is
t 

d
a

z
w

is
c
h

e
n

;

u
n

d
 a

u
c
h

 w
e
n

n
 w

ir
 g

a
n

z
 i

n
e
in

a
n

d
e
r
 s

te
c
k
e
n

, 
d

a
z

w
i s

c
h

e
n

 s
te

c
k
t 

n
o

c
h

 i
m

m
e
r
 d

a
s
 W

o
r
t
.

N
u

r
 w

e
n

n
 z

w
is

c
h

e
n

 u
n

s
 k

e
in

 W
o

r
t 

w
ä

r
e
, 

is
t 

z
w

is
c
h

e
n

 u
n

s
 a

u
c
h

 n
o

c
h

 n
o

c
h

 n
ic

h
t 

e
in

m
a

l 
n
ic

h
ts

.

A
b

e
r
 d

a
z

w
is

c
h

e
n

 i
s
t 

d
a

s
 W

o
r
t
, 

w
e
lc

h
e
s
 d

a
z

w
is

c
h

e
n

 i
s
t
, 

d
a

s
 W

o
r
t
, 

w
e
lc

h
e
s
 d

a
s
 Z

w
is

c
h

e
n

 i
s
t
,

d
a

s
 W

o
r
t
.

N
a

m
e
n

tl
ic

h
 z

w
is

c
h

e
n

 W
o

r
t 

u
n

d
 W

o
r
t 

w
ie

 z
w

is
c
h

e
n

 M
e
n

s
c
h

 u
n

d
M

e
n

s
c
h

 
u

n
d

 z
w

is
c
h

e
n

 A
n

fa
n

g
 u

n
d

 E
n

d
e
 w

ie
 z

w
is

c
h

e
n

 G
e
b

u
r
t

u
n

d
 T

o
d

, 
a

b
e
r
 f

ö
r
m

li
c
h

 z
w

is
c
h

e
n

 a
ll

 d
e
m

, 
z

w
is

c
h

e
n

 d
e
m

n
ic

h
ts

 i
s
t
.

ist das Wort .DAZWISCHE N

keit
Das ist es, 
was die christliche Seefahrt 
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zuverlässig
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Einfache 
Zuchtfische

sind klein und
stumm, überle-

ben auch mehrere
Tage ohne Futter,
müssen nicht  spa  -
zierengehen, neh  -
men Ihre Kinder 
nur bedingt für
sich ein (erträg-
liche Trauer im 
Todesfall!) und 
passen notfalls 

in jedes 
WC. 

Kommt die Phase, in der Ihre Kinder nach einem Haus -tier verlangen, versuchen Sie durch alle Ihnen zu Gebote steh-enden Kräfte, das Sehnen der Kinder auf ein Aquarium zu richten!

Andernfalls sind die Kinder

längst aus dem Haus, und Sie

gehen immer noch mit dem Her-

zenswunsch Ihrer Tochter Gassi.

Bei einem Aquarium halten sich 

die Langzeitfolgen in Grenzen:
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Das heißt: 

Misst Ihr Becken 
70 x 30 x 40 cm,
fasst es 80 Liter
Wasser; darin 
haben 20 Fische 
von 4 cm Länge 
bzw. 40 Fische von 
2 cm Länge Platz.
Als Faustregel 
gilt: 1 cm Fisch 
pro 1 l Wasser.
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Das ist es, 
was die christliche Seefahrt 
nicht untergehen lässt

pünktlich
zuverlässig

standfestig

Text:  Käpt’n Blaubär   Font:  Labyrinth bold kursiv    Für:  Labyrinth Kindermuseum Berlin |  xplicit  2006
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Neben der gefüh lten Temperatur gibt es natürlich auch eine gefüh lte Zeit. 

8 Stunden Fliessbandarbeit sind daher etwa 10 Stunden länger als 8 Stunden Sch laf, 

wenn Raucher aufhören zu rauchen, vergeht für sie die Zeit bis zu 50 % langsamer, 

und bindet man Freiwillige an ein Bungeeseil und wirft sie von einer Brücke, 

können sie plötzlich Zah len von einem LED-Display an ihrem Handgelenk ablesen, 

die sonst nur Geflimmer wären. Rückwege hingegen erscheinen grundsätzlich 

kürzer als Hinwege. Das sollte man sich merken, denn es gibt im Alltag vielerlei 

nützliche Einsatzzwecke für solches Wissen: 

Wenn die Zeit knapp ist,  sch läft man am besten am Bungeeseil (vorher das Rauchen einstellen).  

Fliessbandarbeit sollte auf dem Rückweg erledigt werden.

T E X T :  r i e s e n m a s c h i n e . d e

F o n t :  F E Z  P a r e n z

F ü r :  F E Z - B e r l i n  |  x p l i c i t  2 0 0 6
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Schwa m !mText: Antoine de Saint Exupéry: „Der kleine Prinz“
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Aber das ist kein Mensch .
Das ist ein 

Der vierte Planet war der des Geschäftsmannes. Dieser Mann

war so beschäftigt, daß er bei der Ankunft der kleinen Prinzen

nicht einmal den Kopf hob. »Guten Tag«, sagte dieser zu ihm.

»Ihre Zigarette ist ausgegangen.« »Drei und zwei ist fünf. 

Fünf und sieben ist zwölf. Zwölf und drei ist fünfzehn. Guten

Tag. Fünfzehn und sieben ist zweiundzwanzig. Zweiundzwanzig

und sechs ist achtundzwanzig. Keine Zeit, sie wieder anzuzün-

den. Sechsundzwanzig und fünf ist einunddreißig. Uff! 

Das macht also fünfhunderteine Mil lion, sechshundertzweiund-

zwanzigtausendsiebenhunderteinunddreißig.« »Fünfhundert

Mil lionen wovon?« »Wie? Du bist immer noch da?

Fünfhunderteine Mil lion von... ich weiß nicht mehr... ich habe so

viel Arbeit! Ich bin ein ernsthafter Mann, ich gebe mich nicht

mit Kindereien ab. Zwei und fünf ist sieben...«

»Fünfhunderteine Mil lion wovon?« wiederholte der kleine

Prinz, der niemals in seinem Leben auf eine Frage verzichtete,

die er einmal gestel lt hatte. Der Geschäfts mann hob den Kopf.

»In den vierundfünfzig Jahren, die ich auf diesem Planeten

wohne, bin ich nur dreimal gestört worden. Das erstemal war es

vor zweiundzwanzig Jahren ein Maikäfer, der von weiß Gott wo

heruntergefal len war. Er machte einen schrecklichen Lärm, und

ich habe in einer Addition vier Fehler gemacht. Das zweitemal,

vor elf Jahren, war es ein Anfal l von Rheumatismus. Es fehlt

mir an Bewegung. Ich habe nicht Zeit, herumzubummeln. 

Ich bin ein ernsthafter Mann. Und das ist nun das drittemal!

Ich sagte also, fünfhunderteine Mil lion...« »Mil lionen wovon?« 

Der Geschäftsmann begriff, daß es keine Aussicht auf Frieden

gab: »Mil lionen von diesen kleinen Dingern, die man manchmal

am Himmel sieht.« »Fliegen?« »Aber nein, kleine Dinger, die

glänzen.« »Bienen?« »Aber nein. Kleine goldene Dinger, von

denen die Nichtstuer träumerisch werden. Ich bin ein ernsthaf-

ter Mann. Ich habe nicht Zeit zu Träumereien.« »Ach, die

Sterne?« »Dann sind es wohl die Sterne.« »Und was machst du

mit fünfhundert Mil lionen Sternen?« Fünfhunderteine Mil lion

sechshundertzweiundzwanzigtausensiebenhunderteinund-

dreißig. Ich bin ein ernsthafter Mann, ich nehme es genau.«

»Und was machst du mit diesen Sternen?« »Was ich damit

mache?« »Ja.« »Nichts. Ich besitze sie.« »Du besitzt die

Sterne?« »Ja.« »Aber ich habe schon einen König gesehen,

der...« »Könige besitzen nicht, sie 'regieren über'. Das ist

etwas ganz anderes.« »Und was hast du davon, die Sterne zu

besitzen?« »Das macht mich reich.« »Und was hast du vom

Reichsein?« »Weitere Sterne kaufen, wenn jemand welche 

findet.« Der da, sagte sich der kleine Prinz, denkt ein bißchen

wie mein Säufer. Indessen stel lte er noch weitere Fragen: 

»Wie kann man die Sterne besitzen?« »Wem gehören sie?« 

erwiderte mürrisch der Geschäftsmann. »Ich weiß nicht.

Niemandem.« »Dann gehören sie mir, ich habe als erster daran

gedacht.« »Das genügt?« »Gewiss. Wenn du einen Diamanten

findest, der niemandem gehört, dann ist er dein. Wenn du eine

Insel findest, die niemandem gehört, so ist sie dein. Wenn du

als erster einen Einfal l hast und du läßt ihn patentieren, so ist

er dein. Und ich, ich besitze die Sterne, da niemand vor mir

daran gedacht hat, sie zu besitzen.« »Das ist wahr«, sagte der

kleine Prinz. »Und was machst du damit?« »Ich verwalte sie. 

Ich zähle sie und zähle sie wieder«, sagte der Geschäftsmann. 

»Das ist nicht leicht. Aber ich bin ein ernsthafter Mann.«

„Ich kenne einen Planeten, 

auf dem ein puterroter Herr haust. 

Er hat nie den Duft einer Blume geatmet.

Er hat nie einen Stern angeschaut. 

Er hat nie jemanden geliebt. 

Er hat nie etwas anderes als Additionen gemacht. 

Und den ganzen Tag wiederholt er wie du: 

Ich bin ein ernsthafter Mann!

Ich bin ein ernsthafter Mann! 

Und das macht ihn ganz geschwollen vor Hochmut.“


